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Die Kriegsgefahren in Europa
Commander Kennworth  y, Mitglied des englischen

Unterhauses, der kürzlich von den Liberalen zu den Sozia¬
listeil üdergetreten ist, sagte in einer Unterredung mit einem
Vertreter der „United Preß ", Europa befinde sich auf dem
falschen Weg. Wenn es so weiter gehe, müssen neue
Kriege  kommen. Jetzt befinden sich in Europa ein halbes
Dutzend gefährliche Stellen . Eine der gefährlichsten Stellen
sei Bessarabien.  Wird es Rußland nicht zurück-
gegeben, so wird darum gekämpft werden müssen. Eine
andere Stelle sei Ungarn;  alle Millionen Ungarn , die
setzt unter rumänischer, tschechischer und jugoslawischer Ge¬
walt stehen, bilden eine ernsthafte Kriegsgefahr. Weiter
bestehe die Möglichkeit, daß Italien und Jugoslawien um
Albanien  in Krieg geraten . Auch Tanger  sei ein
wunder Punkt ; die französischen und italienischen Inter¬
essen stoßen dort aufeinander . Die gefährlichste
Stelle  sei aber die deutsch - polnische Grenze.
Der polnische Korridor und die polnische Herrschaft über
Oberschlesien und Posen müssen, wenn der heutige Zustand
beständig bleibt, unvermeidlich zum Krieg führen. „Laßt
uns annehmen, daß Rußland und Rumänien in Krieg ge¬
raten . Wenn man Ungarn mobil macht, werden auch Jugo¬
slawien und die Tschechoslowakei mobilisieren. Italien ist
mit Ungarn befreundet, es wird nicht auf sich warten lassen.
Frankreich ist ein Freund Jugoslawiens und wird auch ein-
greifsn müssen. So steht halb Europa in Flammen , bevor
wir es wissen." — „Dann die deutsch-polnische Grenze.
Deutschland kann mit dem jetzigen Zustand nicht zufrieden
sein. England würde es auch nicht sein, wenn Deutschland
z. B. über einen Korridor von Hüll nach Liverpool ver¬
fügte. Laßt uns annehmen, daß Deutschland und Polen
nun miteinander in Krieg geraten . Frankreich wird Polen

Der Reichskanzler in Wien
Men , 18. Roo. Reichskanzler Dr. Marx  und Reichs¬

minister Dr. Stresemann  sind am Montag in Wien
eingetrosfen. Abends gab Bundeskanzler Dr. Seipel
ein Essen. In einer Rede begrüßte er die deutschen Gäste.
Das Wegstück, das das deutsche Volk in Deutschland und
Oesterreich seit 1922 zurückegte, sei voll Widrigkeiten und
Mühen gewesen, aber ein Weg nach auswärts . Mit den
Bleigewichten des starren Egoismus oder gar eines politi¬
schen Zynismus im Rucksack könne man die steile Höhe nicht
erklimmen. Sittliche Werte müssen wieder Ziel und Inhalt
der Politik, nicht bloß gefälliges Mäntelchen sein. Solang«
nicht die Rücksicht auf das Ganze und das Vertrauen in den
Nachbarn die Grundlage der europäischen Politik sei, gebe
es keinen gesicherten Frieden , keine Abrüstung und keine
wahren Fortschritte der Kultur in Europa . Wir müssen
vorbehaltlos ein Bekenntnis zur Politik des praktischen
Idealismus oblegen. Er wünscke, daß bald das große

zu Hilfe eilen. Wenn Frankreich und Deutschland in Kampf
geraten, muß England  demjenigen , der angegriffen ist.
laut Bestimmungen des Locarnopaktes, Hilfe leisten. Auf
Grund Artikel 16 des Völkerbundsvertrags wird auch der
Völkerbund gegen den Angreifer Maßnahmen treffen
müssen. Das bedeutet wirtschaftliche Erpressung und
Blockade, mit anderen Worten : die britische Flotte muß
ihre Pflicht tun ." .

„Die Bereinigten Staaten und Rußland
sind aber keine Mitglieder des Völkerbunds. Amerika hat
bereits erklärt, unter keinen Umständen dulden zu wollen,
daß in einem künftigen Krieg seinem Handel Schwierig¬
keiten in den Weg gelegt werden. Die Union fordert die
freie See. Die britische Admiralität fordert dagegen, daß die
Kriegführenden über das Meer verfügen können. Diese
Frage wird in der Zukunft zu sehr großen Schwie¬
rigkeiten  Anlaß geben,. Die Genfer Flottenkonferenz
war ein Mißerfolg . Man hat uns nicht erzählt, inwiefern
diese Frage auf der Konferenz erörtert worden ist. Daß
man über sie gesprochen hat . steht jedoch fest."

„England hat jetzt mehr Schiffe auf Stapel als in irgend
einem Augenblick seit dem Waffenstillstand. Amerika eben¬
falls. Es ist genau dasselbe Verhältnis wie zwischen Eng¬
land und Deutschland in den Jahren 1902 und 1903. Es
dauerte zehn Jahre , bevor die Explosion zum Ausbruch
kam. Geht es so weiter, dann wird wieder genau dieselbe
Atmosphäre wie vor dem Weltkrieg entstehen."

Freilich gibt Kennworthy keine brauchbare Lösung. Er
scheut offenbar vor der einzig logischen Folgerung : Her-
,'tellung gerechter Zustände in Eurova , noch zuruck. Kenn¬
worthy war während des Kriegs Mitglied der britischen
Admiralität.

Erntefest des wirklichen europäischen Frieüens gefeiert wer¬
den könne.

Reichskanzler Dr. Marx  erwiderte , er stimme damit
überein, daß die letzten Jahre uns aufwärts und vorwärts
oesühr: haben. Man fiUste, daß Deutschland und Oester¬
reich sich Schritt für Schritt vom Abgrund entfernen, aber
manches Ziel, das leichter zu erreichen schien, sei noch im¬
mer in weite Ferne gerückt- Keinen Trennungsstrich gebe
es zwischen den beiderseitigen Ideen und der Freundschaft.
Gemeinsam sei die Sprache, Kultur und der Leidensweg.
Sie seien von Berlin gekommen als treue Freunde zum
treuen Freund . Er hoffe, daß Bundeskanzler Dr. Seipel
auch bald einen Staatsbesuch in Berlin machen werde. Er
werde eine Aufnahme finden, die ihn nicht fühlen lasse,
daß er sich außerhalb Oesterreichs befinde. — An das
Abendessen schloß sich ein Empfang, zu dem sich die Mit¬
glieder des diplomatischen Korps, viele National - und
Bundesräte usw. eingefunden hatten.

Sie VikMl in llmnöme»
Der Streit in Rumänien um die Thronfolge ist noch

nicht zur Ruhe gekommen, es scheint aber, daß die gegen¬
wärtige Regierung Bratianus entschlossen ist, den Wirren
ein- fiir allemal ein Ende zu machen. Es ist schwer, sich
von der Ferne ein Bist) von der Sachlage in Rumänien
zu machen. Auf der einen Seite eine Regierung, Regie-
rungsmänner und eine Partei , die sich zur Erreichung
ihrer Zwecke noch nie durch sogenannte moralische oder
andere Bedenken hat hemmen lasten und die von den
Rumänen selbst als die „Despotte des Geldsackklüngels" be¬
zeichnet wird. Auf der andern Seite der Thronerbe , per¬
sönlich nicht unbegabt, liebenswürdig und beim rumäni¬
schen Volk außerordentlich beliebt, aber unglaublich lieder¬
lich und weiberschwach.

Die in den letzten Monaten wieder eifriger betriebenen
Versuche, Karol auf den Thron zu bringen, haben die
Regierung Brattanu zu einem scharfen Vorgehen gegen
Karol bezw. seine Parteigänger veranlaßt . Manoi-
lescu,  der die Mittelsperson zwischen dem Verbannten
und seiner Anhängerschaft darstellte, wurde bei der Rück¬
kehr von Paris aus rumänischem Boden verhaftet.

viermaliger Thronverzichkkarols
Die Regierung veröffentlicht gleichzeitig die amtlichen

Schriftstücke über den Thronverzicht. Zum ersten Mal
erklärte Karol seinen Thronverzicht am 2. September 1918
in Jassy, als er (damals 25jährig) im Begriff war , mit
einer Frau Lambrino  nach Odessa abzureisen. Zur
Rückkehr nach Rumänien gezwungen, beharrte er trotz des
Zuredens Bratianus auf dem Verzicht, als er vor die Wahl
gestellt wurde, auf die Frau Lambrino oder auf die Thron¬
folge zu verzichten. Am 19. August 1919 schrieb Karol an
Frau Lambrino, trotz der Nichtigkeitserklärung seiner Hei¬
rat (mit der Lambrino) habe er nie aufgehört, sie als
seine Gattin zu betrachten. Am gleichen Tag schrieb er
cm seinen Vater , den König Ferdinand . Ende 1919
brach Karol mit der Lambrino ; er sollte, um zu vergessen,
eine große Auslandsreise machen, die ihn über Indien
und Japan nach Amerika führte. Nach seiner Rückkehr
vermählte er sich im März 1921 mit der Prinzessin Helena
von Griechenland.

Gegen Ende 192S aber ging er, wie in den Akten¬
stücken wörtlich gesagt ist, ein Verhältnis mit der Jüdin
Wolf,  genannt Lupescu, der Frau eines Hauptmanns,
ein. Der Skandal war derart , daß König Ferdinand scharf
einschreiten mußte. Karol wurde nach England geschickt,
mußte aber versprechen, vor Weihnachten zurückzukehren.
Statt besten lebte er mit der Wolf-Lupescu in Italien zu¬
sammen und sandte von Venedig einen dritten,  von Mai¬
land einen vierten Thronverzicht,  in dem er zu¬
gleich verlangte, aus dem Verzeichnis der königlichen
Familie gestrichen zu werden, und sich verpflichtete, Rumä¬
nien nicht vor zehn Jahren wieder zu betreten Alle Be¬
mühungen des Königs, den ganz unter dem Einfluß der
Wolf-Lupescu stehenden Sohn zur Umkehr zu beweoen,
waren vergeblich. Im Kronrat vom 31. Dezember 1928
und gegenüber der Nationalversammlung am 4. Januar
1926 erklärte sich der König mit det Verzichtleistung Karols
einverstanden. Karol steht heute noch in Beziehungen zu
Frau Wolf-Lupescu.

König Ferdinand hat die Rückkehr Karols gewünscht
Am 11. November begann nun vor einem Kriegsgericht

in Bukarest die Verhandlung gegen Manoilescu.
Seine dreistündige Verteidigungsrede war ein scharfer An¬
griff gegen die Regierung Brattanu , die er wohl mit
Recht als eine „Diktatur der Minderheit"  be¬
zeichnet«. Größte Ueberraschung rief Manolslescu ! srvor,
als er einen Brief des Königs Ferdinand  ver¬
las, den er am 27. August, wenige Tage vor seinem Tod,
an Bratianu  geschrieben hatte und in dem er den
dringenden Wunsch ausspricht, daß trotz allem Vorgefalle¬
nen Karol den Thron , besteige. Der als Zeuge anwesende
frühere Finanzminister bestätigte, daß König Ferdinand bis
M seinem Tod stets gewünscht habe, daß Karol zurückkshre.
Manoilescu fragte, warum Bratianu den Brief des Königs
vom 27. August verschwiegen habe? Und warum er am
17. IM 1927 in einem Brief an Karol von diesem eine
fünfte  Verzicht": klärung verlangt liabe? Bratianu müsse
danach doch selbst empfunden haben, daß die früheren Ver¬
zichterklärungen nicht unumstößlich seien.

Manoilescu freiaespro-ben
Das Kriegsgericht fällte am 11. November um Mitter¬

nacht das Urteil. Es lautete aus Freispruch  für Manoi-
lescu mit drei gegen zwei Stimmen.

Das Urteil bestätigt den Ausspruch Manoilescus , daß
die Regierung der beiden Brüder Bratianu und des Groß-
rapitalisten „Fürsten " Stirbey eine „Diktatur der Minder¬
heit" ist. Freilich wird mit dem Urteil an der Sachlage
noch gar nichts geändert, und solange die Bratianus an
der Macht sind, ist die Rückkehr Karols ausgeschlossen. An
sich wäre die Sache für Europa ziemlich gleichgültig, sie
konnte aber M einer europäischen Angelegenheit werden,
wenn die Parteien in Rumänien zur Gewalt schreitenwürden.

Das Ausnahmegesetz zum Schutz des Staats
wurde von der rumänischen Kammer mit 107 gegen 1 Stimme
angenommen. Die übrigen Abgeordneten halten an der
Sitzung nicht teilgenommen oder, wie die nationale Bauern¬
partei , vor der Abstimmung den Saal verlassen. Der Bauern¬
führer Maniu  erhob gegen das Gesetz, zu dem die Aeoie-
rung nicht berechtigt sei, Widerspruch. Da es ober auch vom
Senat angenommen ist, tritt es sofort in Wirksamkeit . (Das
Gesetz wendet sich gegen die Anhänger Karols und gegen
dessen Rückkehr.)

Neuestes vom Tage
vom Reichstag

Berlin . 18. Nov. Der Reichstag tritt nach einem Be¬
schluß des Aeltestenrats am Dienstag , den 22. Nov., nachm.
3 Uhr zusammen, um den deutsch-französischen Handels¬
vertrag zu erledigen. An den folgenden Tagen werden die
Sitzungen erst nachm. 4 Uhr beginnen. Tagesordnung:
Beamten- und Plenarordnung und Rentnerschutzgesetz.

Die Wahllofung «Einheitsstaat*
Darmstadl, 18. Nov. Im Wahlkampf für die hessischen

Landkagswahlen wurde zum erstenmal die Losung .Ein¬
heitsstaat"  ausgegeben Die Sozialdemokratie trat für
den unbedingten . Zentralismus " der vom Reichstag ab¬
hängigen Berliner Reichsregierung ein. Der Demokrat
Pfarrer Korell  forderte das Aufgehen der Bundesstaaten
in Preußen , wenn Preußen Reichsland werde. Die Losung
hat aber in Hessen wenig Anklang  gefunden. Die So¬
zialdemokraten haben nahezu 67 000 Stimmen (gegen 1921)
verloren und auch die Demokratie verlor einen Sitz, wäh¬
rend das Zentrum, das entschieden gegen  den Einheits¬
staat eintrat , zwei Eitze gewonnen hat. — Die geringe Wahl¬
beteiligung, die sich bei den bürgerlichen Parteien stark gel¬
tend machte, wird von den Blättern n. a darauf zurück-
gefühpft daß Hessen zu einem «roßen Teil starke französische

Besatzung hat; sie sei ferner ein Anzeichen, wie sehr «S <m
idealem Auftrieb fehle.

Die „fremde Sprache" im Elsaß
Straßburg . 18. Nov. Der französische Ministervat hat

di« drei elsässischen Blätter „Wahrheit", „Zukunft" und
„Dolksstimme" auf Grund eines Elsasses gegen die fremd¬
sprachige Presse verboten. Als die Volksstimme dann un¬
ter dem Nomen „Friedensstimme" cmsgegeben wurde,
wurde die Nummer beschlagnahmt. Der Grund ist, daß diese
Wätter die elsässischen Volksinteressen  ver¬
treten, allerdings in deutscher Sprache, da die meisten El¬
sässer keine andere Sprache verstehen.

Der Hauptvertreter der elsässischen Partei , Baron Zorn
von Bulach,  wurde vom französischen Gericht zu 13 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Verstärkung der Garnison von Malta
Malta . 15. Nov. Nach Reuter hat die englische Regie¬

rung beschlossen, das erste Bataillon des Königinnen-Regi-
ments nicht von China nach Malta zurückzurufen. Die
Garnison von Malta , die in den letzten Jahren auf zwei
und gegenwärtig sogar aus 1 Bataillon vermindert wurde,
soll in nächster Zeit aus fünf  Bataillone verstärkt werden.

Der Ausschluß der Opposition
Moskau, 15. Nov. Der Hauptüberwachungsausschuß der

Kommunistischen Partei des Rätebunds hat die Aus¬
schließung der Oppositionsführer Trotzki, Sinowjew , Radek,
Smilga , Kamenew und Prcbraschenski aus der Partei voll¬
zogen. Die Gemaßcegelten gehören nun zu den „Partei¬
losen". Eine politische Betätigung ist nach dem Sowjet-
Gesetz nur den Mitgliedern der Kommunistischen Partei
gestattet, die ganze übriae Bevölkerungsmasse ist davon
ausgeschlossen. Die genannten Ausgeschlossenen können also
offen nicht mehr politisch tätig sein. — Vielleicht um so
mehr „unterirdisch".
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Explosion eines Gaskessels
28 Tale, über 500 Verletzte

Im Norden der amerikanischen Stadt Pittsburg (Penn-
syloanien) platzte am 14. November ein mächtiger Gas¬
behälter der Ecpritable-Gasgefellschaft. Die Wirkung war
furchtbar. Der ganze Behälter , der nach fachmännischer
Angabe 8 Millionen Kubiksuß Gas (?) gefaßt haben und
der größte der Welt gewesen sein soll, wurde unter schreck¬
lichem Getöse wie ein Riesertballon hoch in die Luft ge¬
trieben, wo er mit lautem Knall zerbarst. Eisenstücke von
vielen Zentnern flogen wie Pappdeckelfetzen durch die Luft.
Die benachbarten Gebäude stürzten wie Kartenhäuser zusam¬
men, Straßen wurden aufgewühlt, die elektrischen Lei¬
tungen zerrissen mck> die Wasserleitungsrohre abgeknickt, so
daß die Gegend unter Wasser gesetzt wurde, was die Ret¬
tungsarbeiten sehr erschwerte. In einer Schule, die meh¬
rere Straßen entfernt liegt, befanden sich 260 Kirkver gerade
an Schulhof: viele von ihnen wurden durch niedersausende
Tisenstück« verletzt. Ein Straßenbahnwagen , der drei
hÄiserblocks entfernt fuhr, wurde durch den ungeheuren
Lufwruck zertrümmert , die Insassen erlitten alle Ver¬
letzungen.

In dem Gaswerk waren 300 Arbeiter beschäftigt, doch
ließ sich noch nicht festftellen, wieviel an der Arbeit waren.
Bis jetzt wurden unter den riesigen Trümmerhaufen 28 Tote
gefunden, die Zahl der Verletzten wird auf 500 angegeben.
Man vermutet , daß die Explosion durch unvorsichtiges Han-
Seren einiger Arbeiter mit Azetylenfackelnverursacht wor¬
den ist. In de« Gasbehälter soll langsam Gas durchgesickert
Dein, während man ihu Kr leer hielt.

Württemberg ^
Stuttgart , 15. November.

Erwerbsloseufürsorge in Stuttgart . Das Arbeitsamt
Stuttgart vereinnahmte im Jahr 1926 für Zwecke der Er-
verbstosenfürsorge 6,6 Millionen , darunter als Beitrag zur
Erwerbslosenfürsorge 5,65 Millionen . Die Gesamtkosten
beliefen sich auf 8,5 Millionen . Der Mehraufwand von 1,9
Millionen konnte mit HUfe einer Rücklage von 2,35 Mil-
Konen gedeckt werden, so daß man ins Jahr 1927 mit einem
kaffenbestand von 0,44 Millionen eintrat . Unter den Aus«
gaben befanden sich 4,66 Millionen für Erwerbslosenunter»
jtützung, 0,43 Millionen an Förderungszuschüssen für Not»
Kandsarbeiter, 0,48 Millionen an Krankenkassenbeiträgeo,
S,25 Millionen au Kurzarbeiterunterstützung.

Zusammenschluß. Die Dodenfeegefellfchaft Schwaben
and die Gesellschaft Schwaben haben sich am Samstag in
einer Landesvertreteroersammlung unter dem neutralen
Vorsitz von Studiendirektor Dr. Knieser  zusammen-
geschloffen. Die Gesellschaft heißt jetzt „Gesellschaft Schwa-
ben E. V. (Vereinigte BoÄenseegesellschaft)*. Vorsitzender
wurde Regierungsrat Eitel,  sein Stellvertreter Dipl.-Ing.
Architekt Kiemle.  Durch den Zusammenschluß ist ein in
der Oeffentlichkeit längst gehegter Wunsch verwirklicht wor¬
den. Ziele der Gesellschaft sind: Pflege des Heimatgedankens
und Verstehenlernen anderer Sitten und Gebräuche. Die
Gesellschaft veranstaltet vom 6. bis 8. Januar einen Sport¬
sonderzug in den südlichen Schwarzwald zum Preis von
33 Mark für Fahrt und Verpflegung und an Ostern eine
fünftägige Fahrt nach Genua und an die italienische Ri¬
viera zum Preife- oon 165 Mark in der dritten und 195
m der 2. Klaffe bei freier Fahrt und Verpflegung.

Lotterieostwinn beim Pressefest. Der erste Preis der
beim PreWest veranstalteten Lotterie, ein viersitziger Opel¬
wagen, wMde von einer jungen Aerztin m Stuttgart ge¬
wonnen.

Sluttgarl , 15. Nov. P l a kat w ettb  e w e r b. Da dl«
Eröffnung des Stuttgarter Planetariums am Hindenburg«
platz für das kommende Frühjahr beoorsteht, hat der Ge-
meinderat zur Gewinnung eines Plakats für das Plane¬
tarium unter den in Württemberg geborenen oder wohnhaf¬
ten Künstlern einen Wettbewerb eröffnet und 3 Preise, zu
1000 <̂t , 700 gl und 500 ausgesetzt, ferner für 8 Ankäufe
je 100 gl vorgesehen. Die Entwürfe müssen bis 10. Januar
1928 beim Stadtschultheißenamt eingereicht sein.
. Staatsprüfung für das höhere Lehramt an Handelsschulen.
Bei der im Herbst 1927 abgehaltenen Prüfung für das höhere
Lehramt an Handelsschulen sind 20 Bewerber für befähigt
erklärt worden.

Krankheitsstatistik. In der 44. Iahreswoche vom 30. Okt.
bis 5. Nov. wurden in Württemberg folgende Fälle von ge¬
meingefährlichen und sonstigen übertraKaren Krankheiten
amllich gemeldet: Bißverlehungen durch kollwukverdächtige
Tiere 1 (tödlich — Diphtherie 34 (2), Kindbektfieber1 (—),
Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs sowie anderer
Organ« 7 (28), Scharlach 18 (—). Typhus 5 (—). Spinale
Kinderlähmung 1 (—)-

Erfolg des Weltspartags 1927. Während am 29. Oktober
571 Einzahlungen mit 138 000 gl geleistet und 60 neue
Sparbücher eröffnet wurden , betrug die Zahl der Einzah¬
lungen am 31. Oktober 3068 mit 362 000 <4l Einlagen (1926:
1980 mit 280 000 gl ). Dabei waren nicht weniger als 228
Neueröffnungen zu verzeichnen.

Die Schuhmacher schlage« auf. In einer Bersamnckung
der Stuttgarter Schuhmachermeister wurde darauf hinge-
wiefen, daß die Rvhhäute um 30—40 Proz. im Preis ge¬
stiegen sind, das Leder um 12—18 Proz . Infolgedessen
fei das Rohmaterial für ein Paar Schuhsohlen um 30—50
Pfg . teurer geworden. Daraus ergebe sich die Notwendig¬
keit, die Preise um mindestens 10 Proz . hlnaufzusetzen.

Der Weller Nachwuchs- Das Gestüt Weil kann sich
eines sehr guten Abfohlergebniffes erfreuen. Bon 31 Stuten
find 23 Fohlen vorhanden.

Reutlingen, 15. Nov. Hoher Schornstein.  Der
große Schornstein am Fabriksanwesen der Firma Ulrich
Gminder G. m. b. H. in Reutlingen (an der Straße nach
Betzingen) ist nun fertiggestellt. Mit seinen 100 Metern
Höhe überragt er, gewissermaßen als Wahrzeichen, sämt-
ttche Bauwerke der Umgebung. Am 1. August v. I . ist mit
dem Bau begonnen worden.

Schwaigern. 15. Nov. Vorboten.  Eine große Schar
Schneegänse überflog in gan, 'derer Höhe das
Städtchen.

kirchheim a. N.. 14. Nov. Explosion.  Durch Bil¬
dung von Gasen ist im BäckereibetriebHögner eine Explo¬
sion entstanden. Infolge des Rohrbruchs stoß der Inhalt
der Röhre ins Feuer . Durch das heftige Rauchen aufmerk¬
sam geworden, öffnete Högner den Ofen. Dabei schlugen
ihm dir Flammen ins Gesicht, die ihm einige Brandwunden

Ragolder TagblaU „Der Gesellschafter"

beibrachten. Durch Kohlenoxydgase wurde der Backofen
vollkommen gesprengt. Einige Steine flogen sogar durch
das Fenster in einen benachbarten Garten.

Neckarsulm, 15. Nov. Aufhebung der Woh¬
nungszwangswirtschaft.  Der Gemeinderat hat
die Aufhebung des Wohnungsmangelgesetzes für die Stadt
Neckarsulm auf 1. April 1928 beschlossen.

Gmünd, 14. Nov. Eine Kriegschronik.  Die
Stadtverwaltung hat schon vor mehreren Jahren die Ab¬
fassung einer städtischen Kriegschronik beschlossen und damit
Oberlehrer Stütz, den Verfasser des dreibändigen Gmünder
Heimatbuchs, beauftragt . Das Werk ist nun vollendet. Es
erscheint in fünf Heften zu 1,50 Mark, von denen das erste
soeben ausgegeben wurde.

Ehrenstein. OA. Ulm, 15. Nov. Ein harmonisches
Paar.  Seltene Harmonie besteht bei dem Brautpaar , das
gestern im Kirchlein zu Ehrenstein getraut wurde. Sind
doch Bräutigam und Braut am selben Ort, im gleichen Jahr,
am gleichen Tag geboren, getauft und gesinnt worden, zur
ersten Beicht und Kommunion gegangen! Nun nach 29
Jahren gemeinsam am Traualtar — kann man mehr ver¬
langen?

Oberndorf a. N., 15. Nov. Kaltes Bad.  Einem hie¬
sigen jungen Mann wurde scheinbar an dem vorgestrigen
kalten Wintertag die Sonne plötzlich zu warm. Er zog sich
entschlossen in dem Haus des Turnvereins bei den Grafschen
Eisweihern aus und nahm zur Abkühlung ein Bad im
Neckar und schwamm über den „(Jumpen * und wieder zurück.

Heselwangen OA. Balingen , 15. Nov. Blutige
Hochzeitsfeier.  Bei einer Hochzeitsfeier am Sams¬
tag obend entstand Mischen hiesigen und auswärtigen
jungen Burschen ein Streit , wobei der 22 I . a. Adolf Koch
von Endingen, der hier eine Braut hatte, von einem hie¬
sigen 19jährigen Burschen in die Halsschlagader gestochen
wurde. Der Tod trat nach kurzer Zeit ein.

Göppingen, 15. Nov. Diebstahl-  Beim Markini-
markt beobachtete ein Kleineislinger Geschäftsmann einen
Taschendieb bei seiner Tätigkeit und verbrachte ihn zur
Polizei. Er hatte etwa 400 Bargeld bei sich und be¬
hauptete, diese seien sein Eigentum. Er wurde in Haft be¬
halten.

Alm a. D-, 15. Nov. S 'ieg der christlichen Ar¬
beiterschaft bei den Ortskrankenkassen-
wahlen.  Abgegeben wurden 10 689 gültige Stimmen . Der
Wahlvorfchlag 1 (freigewerkschaftlich) erhielt 4468 Stimmen,
der Mahlvorschlag 2 (christliche Arbeiterschaft) 6221 Stim¬
men. Danach entfallen auf den Wahlvorschlag der christ¬
lichen Arbeitnehmer gegenüber dem Wahlvorschlag der so¬
zialdemokratisch-kommunistischen Arbeitnehmer 1753 Stim¬
men mehr. Der Wahlvorschlag 2 (christlich) erhielt 23 Sitze,
der Wahlvorschlag 1 (freigewerkschaftlich) 17 Sitze für den
Ausschuß. 3m Borstand erhielt der Wahlvorschlag 2 fünf
Sitze und der Wcchlvorschlag1 drei Sitze. Bisher hatten
die Christlichen und die Sozialdemokraten je 4 Vorstands¬
mitglieder. Eine Einheitsliste aufzustellen war nicht möglich,
weil die Freien Gewerkschaften das Ansinnen an die Christ¬
lichen stellten, sie sollten ihnen fünf Sitze zugestehen, wäh¬

rend die Christlichen nur zwei erhalten hätten. Darauf gingen
die christlichen Gewerkschaften nicht ein. Das Wahlergeb¬
nis hat die Nichtigkeit dieser Stellungnahme der christlichen
Arbeiterschaft bestätigt.

Neresheim, 15. Nov. Ein Original.  Ein Neres-
heimer Original und zugleich einer der ältesten Männer der
Stadt , der „alte Lacke r", weit und breit in der Umgebung
bekannt, ist, 81 Jahre alt, gestorben. Seit Aufgabe seines
größeren Bauernguts vor 10 Jahren trieb's den rüstigen
Siebziger immer wieder hinaus in die Welt. Besonders
1925 wurde sein Name genannt in vielen deutschen und
ausländischen Zeitungen als ältester deutscher Rompilger,
der den Weg in die ewige Stadt zu Fuß zurückgelegt hatte.
In den 1870er bis 1890er Jahren , wo noch viel in Bauern¬
gütern gehandelt wurde, war der brave Mann vielen
Grundstückskäufern in betreff Bürgschaftsleistung ein guter
Freund.

Aus Stadt und Land
Nagold , 16. November 1927.

Einzig darauf kommt es an, was einer aus seiner
noch so unvollkommenen Person zu gestalten weiß.

Keyserling.
*

Dieustnachrichte«
Bei der im Herbst 1927 abgehaltenen Prüfung für das

höhere Lehramt an Handelsschulen sind u. a. für befähigt
erklärt worden: Dr. Guhl , Gustav von Baiersbronn, Roth-
fuß,  Fritz von Freudenstadt.

s*
Otto Keller irr NagolLsj

Otto Keller Mt nun hier gewesen und der 1. Avenv aus
der? Vortragsreihe der Buchhandlung Zaiser ist vorbei. Der
Veranstalter konnte bei der guten Besetzung des Seminarsaales
zufrieden sein und Hoffnung schöpfen für die kommenden seiner
volksbildend wirken sollenden Vorträge. Vor allem aber müssen
die Zuhörer zugestehen, daß das, was sie erwarteten, sich nicht
nur erfüllte, sondern noch überboten wurde. Otto Keller ver¬
stand es als einzelner in seiner gemüt- und geistvollen Art
einen ganzen Abend zu unterhalten, so, daß wir ihm gerne
noch eine Stunde gelauscht hätten, um uns zu erquicken an
seinem goldenen Humor, seiner feinen Beobachtungsgabe, dem
reichen Pinsel, mit dem er uns Kabinettbildchen aus dem Leben
mit tiefempfindendenund schauenden Künstleraugen, mit herz¬
licher Frische und Naturtreue vormalte, um uns zu stärken an
dem Quell seiner Lebenskraft und glücklichen Lebensweisheiten,
um überhaupt nach des Alltags Last und Mühe für Stunden
ein Lachen und Lächeln aus tiefstem Herzen zu lehren. Heiteres
und Ernstes wurde an diesem Abend geboten, doch das Ernste
stets umwoben mit einer sonnigen Schalkhaftigkeit, die dem
Dichter in seinen Dichtungen aber auch in seinem Vortrag eigen
ist. Er versteht es, tief in die Volksseele hineinzuschauen, aus
kleinen Ereignissen des äußerlichen täglichen Lebens Lebens¬
weisheiten zu schmieden und Lebensbilder zu malen und in
ihnen alle Schattierungen der schwäbischen Eigenseele zu er¬
fassen. Wieviel Wahrheit liegt in seinem »Danzer*, welche
Gemütstiese spricht aus »Met alta Bas ' , wie versteht er es
sich neben, nicht über die Kinder zu stellen, nicht außerhalb der
Kinderherzen zu leben, sondern mitten drin zu sein in »Vor'm
Uhralada' , »Mamme' und »Verreiserles' , wie sprüht er vor
Ironie im »s'Kränzle' , wie erzählt er so trefflich »Wia's em

Mittwoch, IS. November 1927

Rickele goht' , wie sprudelt sein Humor »Was mr em Fritzle
alles wehra muaß' und wie hört man das alte Bärbels schelten
ob der verkürzren Sonntagsruhe , weil »Dr nui Herr Pfarrer'
keine2 Stunden predigte. Durch jedes neue Gedicht schlug der
Dichter feine Zuhörer immer wieder in seinen Bann , erntete
unaufhörlich herzlich gespendeten Beifall und zuguterletzt von
einem seiner geliebten und hoch gepriesenen Schwobamädle
einen schönen Blumenstrauß. Otto Keller war für uns ein
Ereignis und sein Vortragsabend brachte uns Stunden , an
die wir immer gerne zurückdenken werden.

Borspielabeud
Donnerstag abend 8 ^ Uhr werden im Seminarsaal

Violinsonaten von Veracini, Händel und Beethoven zum Vor¬
trag kommen.

»
Verkehrsverbefferungen bei der Reichspost. Wie mit¬

geteilt wird, sind von der Reichspostverwaltung außer der
Bestellung durch Kraftwagen in Landorten noch weitere
dem Verkehr dienende Aenderungen vorgesehen. So sollen
die Postan st alten  und sonstigen Annahmestellen oer»
meyrt und die Schalter stunden erweitert,  dke
P o stb este l l g ä n g e vermehrt und nach Maßgabe de,
Bedürfnisse beschleunigt werden. Auch das Kraftwagennetz
der Reichspost zur Verbesserung der Verbindungen zwischen
Postocten abseits der Eisenbahn wird ausgebaut . Zur Be¬
schleunigung der Uebermittlung von Telegrammen
wird der Fernsprecher in größtem Ausmaß verwendet wer¬
den. Die Dienststunden im Fernsprechwesen werden beson¬
ders aus dem flachen Land erweitert . Me Arbeiten zur
Einführung des Selbstanschlußbetriebes  werden
fortgesetzt. Im Funkwesen wird die bevorstehende Einfüh-
rung des Bildtelegraphenverkehrs  den Nach¬
richtenverkehr ergänzen. Die Eröffnung neuer Rund
funksender  in Zeesen, Köln und Aachen steht bevor.

Sozialfürsorge in Deutsctstand. Vom Verband zur Wah¬
rung der deutschen Betriebskrankenkaffen wurde ein«
Schrift herausgegeben, in der die Aufwendungen Deutsch-
lands für Sozialversicherung ziffermäßig dargestellt wer¬
den. Es erforderte 1926 dre reichsgesetzliche Krankenver¬
sicherung über 1500 Mill . Mark , die Reichsunfallversicherung
fast 350 Mill . Mark , die Angestelltenversicherungannähernd
250 Mill . Mark , die Pensionsversicherung im Bergbau über
200 Mill. Mark , die Erwerbslosenfürsorge weit über 500
Mill . Mark . Hinzu kommen die Reichszuschüsse mit an¬
nähernd 930 Mill. Mark , so daß insgesamt die Aufwen-
düngen für die deutsche Sozialversicherung 1926 nicht viel
hinter 4,5 Milliarden Mark zurückblieben: 1913 betrugen
sie gut 1 Milliarde Mark . Die Zahlen für 1927 dürften noch
höher sein; man schätzt sie trotz dem teilweisen Rückgang
der Reichszuschüsse auf etwa 4,7 Milliarden Mark.

handeln in den Züge« verboten. In letzter Zeit ist
wiederholt beobachtet worden, daß in den Zügen Waren
aller Art durch reisende Händler feilgeboken werden.
Hierdurch fühlt sich das reisende Publikum belästigt. Das
Zugpersonal der Reichsbahn ist angewiesen, gegen solche
Personen , die in den Zügen Waren feilbieten oder betteln,
einzuschreiken. Es würde dankbar begrüßt werden, wenn
das Zugpersonal bei der Bekämpfung des unerlaubten
Handels in den Zügen durch die Reisenden selbst dadurch
unterstützt würde, daß die Zugbegleitbeamten auf diese
Hausierer aufmerksam gemacht werden. Wird ein solcher
reisender Händler auf frischer Tatt ertappt , so kann eine
bahnpolizeiliche Bestrafung erfolgen.

Viehzählung am 1. Dezember 1927. Nach den bestehen¬
den Bestimmungen ist im ganzen Deutschen Reich am 1. De¬
zember 1927 wiederum eine Viehzählung vorzunehmen, und
zwar im gleichen Umfang wie bei der vorjährigen Vieh¬
zählung. Sie erstreckt sich auf Pferde , Esel (auch Maul¬
esel und Maultiere ), Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen,
Geflügel (Gänse, Enten , Hühner, jedoch ohne Trut - und
Perlhühner ), sowie Bienenstöcke; neu ist die gesonderte Cr-
fragung der Hennen (Legehühner), um hiedurch Anhalts¬
punkte über die einheimische Eiererzeugung zu gewinnen.
Die Erfragung der Hausschlachtungen beschränkt sich auf
die in der Zeit vom 1. Dezember 1926 bis 30. November
1927 vorgenommenen Hausschlachtungen von Rindvieh,
Schafen, Schweinen und Ziegen.

*

Wildberg , 15. Nov. Herbstdankfeier . Zum erstenmal
feierten Gemeinschaft und Jugendbund miteinander am letzten
Sonntag in außerordentlichcrWeise das Herbstdankfest. Ein
sehr schön aufgebauter, reicher Gabentisch von freiwilligen Gaben
aus Gemeinschafts- und Jugendbundkreisen erfreute die zahl¬
reich Versammelten. Oberlehrer Rentschler  sprach an Hand
von Psalm 50 Vers 23 eindringlich über das Geben für das
Reich Gottes. Die Feier war umrahmt von paffenden Ge¬
sängen, Gedichten und Zwiegesprächender Jugendbündler.
Mit dankerfülltem Herzen verließen alle die erhebende, schöne
Feier. Die Naturalgaben und noch eine schöne Geldgabe flössen
der Mission zu.

Wildberg , 15. Nov. Lieb's Mariele ! Nur ganz schnell
mueß i dir a Wörtle schreibe ond dir verzähla, was für e'n
schöne G'meindeobe'd mier en Wilbberg am voargeschtriche
Sonntich ghet den. D'r graoß Schwarzwaldsaal isch bis uff
de' letschte Platz b'setzt gwea ond au en d'r Wirtschaft send
no oane g'seffa, woascht sottiche, die ganz gern ällerhand a'höre
wöllet, aber m'r soll net sehe ond net wisse, daß se dabei gwea
send. I hau aber manchmal de'ki, 's häb se doch a' bißle
gheit, daß se net ganz dabei gwea send. Jo also, z'erschte hen
mer alle mitenander g'songe, ganz fescht ond laut, so wie's nie
tuet en d'r Kirch, no Hot d'r Herr Stadtpfarrer g'schproche vo'
deam neue Rückte, wo onser Wildberger Kirch kriegt hol ond
vo' deane 3000 Mark Schulde, wo m'r Hot uffneame müeffe
für se s'zahlet. Ond nochhear Hot onser Kirchechorg'songe,
jo dean dälscht du nemme kenna. So fei' ond so deutlech
ond schneidech ond frisch— d'r neu Dirigent nemmt die Leut
aber au g'hörich hear. Oane Hot g'sait, er plog se bis uff's
Bluet, aber nochhear sei's hall arg schö, wenn mer sei' Sach
so guet kenn Ond die wurd schau reachl hau. Hoffentlich
bleivt's jetzt wie's isch ond hoffentlich nemmt ans der Schuel-
rat dean Herrn Sauer net weg. Andere Musik Hemmer au
no kriegt: em Herr Stadtpfarrer sei' Tochter Hot geigt mit em
Pfarrer vo' Neuhengftett. Dear Hot ons vo sei're Reis' noch
Schweden verzählt. Arg g'lobt Hot er die Leut vo' dort, i
hau mer älleweil de'ke müeffe, die hen eabe koan Krieg durch-
g'macht ond leidet onter koam Versailler Vertrag ond onter
koam Dawes Abkomme ond deane Steure . Vielleicht, wenn
des alles emol bei ons meh versaust isch, no wean mier au
wieder bessere Mensche. Vo' d'r Hauptfach hau-n-i dier aber
no gar nix b'richtet. Woascht, vo' deane Theaterstückle. I
glaub a ganzer Häuf vo deane Leut send no desweage komme.
Arg nett ond lufchtech send se gwea, älle beide. D' »Nußkät-
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Schwäbischs isch doch viel meh weart , als wenn mer so a
preußische Sach vorgsetzt kriage tuet . A Tellersammlong für
d'Okoschte ond für d'Kirch Hot 30 zemme krocht. Kurzum,
s 'isch a schöner Obed gwea, mier hen en en gueter Erinnerung
ond hoffet, daß d'r Herr Stadtpfarrer ons wieder amol so
ebbes verschafft. Aber jetzt mueß i uffhaire , a-n- andersmol
schreibi dier no vo' onsrem zuekünftige Kochkurs ond no vo'
andre Wildberger Neuechkeite. Dei ' Kätterle.

Pfrondorf , IS . Nov . Noch gut abgelaufen . Heute
vormittag ereignete sich auf der Straßenkreuzung bei der Pfron-
dorfer Mühle ein Autounfall , der schlimme Folgen hülle haben
können. Als ein Rheinländer Personenauto von Richtung
Nagold kommend, angeblich auf der linken Straßenseite die
Straßenkreuzung passierte, kam der Händler Ludwig Schmid
von Rotfelden auf seinem Fahrrad die steile Straße von Pfron¬
dorf herunter und wurde von dem linken Vorderrad des Autos
erfaßt, vor dieses geworfen und eine Strecke weit geschleift.
Zum Glück kam er mit einigen leichteren Schürfungen davon,
während sein Fahrrad vollständig zertrümmert wurde . Bekannt¬
lich hat sowohl der Radfahrer , als auch der Autolenker die
rechte Seite der Straße , nicht nur innerhalb geschlossener Orts¬
teile, sondern auch auf freier Strecke einzuhalten . Wäre dieses
geschehen, hätte sich der Unfall nicht ereignet.

-*

Neuenbürg , 15. Nov . Reisende Einbrecher . Heute
stütz etwa V-4 Uhr wurde versucht, in den Laden von Bäcker¬
meister Julius Kain  er einzubrechen, indem eine Fensterscheibe
mit einem Gegenstand eingedrückt wurde . Der oder die Diebe
wurden dann verscheucht und machten gleich einen weiteren
Einbruchsversuch bei Fräulein Ulshöfer  neben der . Traube *,
jedoch ohne Erfolg . Es scheinen dieselben Diebe zu sein, welche
vom Samstag auf Sonntag in zwei Bäckerläden in Calmbach
einbrachen und dort etwa 100 Mark , größtenteils Kleingeld,
stahlen. Auch in Brötzingen und in Mühlacker wurde einge¬
brochen, in letzterem Ort wurde mit Glasschneider gearbeitet
und u . a. eine Uhr gestohlen, die die Diebe in Calmbach liegen
ließen. Es scheinen reisende Diebe zu sein, die es hauptsächlich
auf Bäckerläden und Wirtschaften abgesehen haben . Um ihrer
habhaft zu werden, ist schnellste Benachrichtigung der Ländjäger
geboten und weiter zu empfehlen, alles gut zu verschließen.

kleine Nachrichten ans aller Nell
Englische Ehrung deutscher Kriegsgefangener . An den

Gräbern der deutschen Soldaten auf dem Lodge Hill -Fried-
hof in Birmingham wurde am Sonntag von Kriegswaisen
-in Kranz niedergelegt , dessen Schleife die Widmung trägt:
„Von früheren Feinden und englischen Kindern ". Eine
Kinder - und Kriegsteilnehmerprozession bewegte sich zum
Friedhof , um dort an den Soldatengräbern Kränze nieder»
pilegen.

Felssturz am Hohentwiel . Sonntag morgen zwischen 7
und 8 Uhr stürzten plötzlich an der Ostseite des Hohentwiel
mit Donnergetöse drei große brüchig gewordene Festen ob
und zerstörten auf großen Umkreis hin die forstlichen An¬
lagen. Verletzt wurde niemand ; der betreffende Weg ist
schon seit längerer Zeit gesperrt . Die großen Felsmassen
Hen alles mit sich, Bäume von Meterdicke wurden wie
Streichhölzer entwurzelt . 60 bis 80 Zentner Blöcke bedecken
)en Felsenweg , der vollständig unpassierbar geworden ist.

Ein französischer Offizier im Rhein ertrunken . Der fran¬
zösische Deckoffizier Meronr , der auf dem beschlagnahmten
deutschen Rheindampfer «Rheinskrom 13 ' Dienst tut , wollte
sich beim Kaiserdenkmal in Koblenz, wo der Dampfer an¬
gelegt hakte , an Bord des Schiffes begeben , Infolge eines
Fehltritts stürzte er in den Rhein und ertrank.

Der rote Bannerorden wurde vom revolutionären
Kricgsrat in Moskau u. a. verliehen an Klara Zetkin , Max
Hölz und Bela Kuhn.

Gesammeltes „Jägerlatein'
Von I . H. Röster.

Vor Jahren lebte in Tirol ein Jäger , der schon getroffen
hatte , ehe er überhaupt schoß. Und das kam fo:

Der Tiroler hieß Nazi und war wegen seiner sicheren
Hand unter dem Namen „Treffnazi " überall bekannt . Eines
Tages nun birscht er in dem Wald . Plötzlich tut sich ein
Auerhahn vor ihm auf und fällt auf einen hohen Baum ei«.
Treffnazi nimmt seine Büchse und legt an . In diesem Augen¬
blick aber eräugt ihn der Hahn und ruft erschrocken: „Seid
Ihr nicht der Treffnazi ?"

„Gewiß ", ruft der Jäger zurück.
„Na , da läßt sich halt nichts machen. Ihr braucht nicht

erst zu schießen, ich komm' schon so runter und bin tot." Da¬
mit fiel der Vogä tot vom Stengel.

Zu den Neigungen der Hasen gehört bekanntlich ihre
große Vorliebe für Schnupftabak . Die hat sich nun ein Jäger
m Schwaben zunutze gemacht. Er streute auf einen Kilometer¬
stein eine große Prise Schneeberger Schnupftabak.

Der Hase kommt in der Dämmerung vorbeigelaufen,
schnuppert : „Donnerwetter , das scheint ja eine Auslese zu sein."

Dann nimmt er einen tüchtigen Zug , fängt schrecklich zu
niesen an und zerschlägt dabei seinen Kopf an dem Kilometer¬
stein. Der kluge Jäger holte sich dann am nächsten Morgen
die Beute seiner List. Leider hatte sich diese sonderbare Jagd¬
methode bald herumgesprochen . Auf diese Weise wurde der
Schneeberger Schnupftabak berühmt , und die Hasen in Schwa¬
ben wurden selten.

Ein Jäger ging in Ostpreußen auf Wildschweine, hatte
aber infolge verschiedener Fehlschüsse nur noch eine Kugel im
Lauf, als er Plötzlich einen Frischling durchs Unterholz brechen
sah. Dabei siel ihm auf , daß dieses Tier besonders langsam
vor sich hintrollte . Aber ehe er noch recht zur Besinnung
kam, bemerkte er einen besonders starken Keiler hinter dem
Junaschwein . Der hatte des Frischlings Ringerl im Maul
und der Frischling führte den alten Keiler , der, wie der Jäger
bald erkannte , blind war.

Da nur noch ein Schuß in der Büchse war , verfiel der
Jäger auf einen köstlichen Gedanken . Er schoß, der Frischling
lag, und der Keiler blieb, blind wie er war , verzweifelt kla¬
gend stehen.

Der Jäger schnitt schnell und leise dem Frischling das
Riiigerlschwänzchen ab, und nahm 's in die Hand . Auf der
anderen Seite biß der starke Keller wieder an und ließ sich so
ruhig in des Jägers Hütte führen . Dort lebt er noch heute.

-ü

Fasanen zu sangen, ist ein besonderes Kunststück der Nie-
dcrbapern . Sie nähern sich vorsichtig einem Baum , auf dem
der Fasan sitzt. Wenn sie dann aus zehn Schritte heran sind.

Letzte Nachrichten
Donnerstag Sitzung de» Reparationsausschusses

Berlin , 16. Nov. Nach Morgenblättermeldungen wird
der parlamentarische Beirat für die Reparationsfragen am
Donnerstag vormittag im Reichsfinanzministerium zu einer
ersten allgemeinen Aussprache zusammentreten. Die Besprech¬
ungen wird der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium,
Dr. Popitz, leiten.
Besatznugsoermindernng «nd Reparationsanteil

Berlin, 16. Nov. Wie die Morgenblätter aus Lon¬
don melden, teilte gestern ein Vertreter deS Kriegsministe-
riums auf eine Unterhausanfrage mit, daß die Herabsetzung
der Besatzungstruppen zu einer Verringerung des Betrages
führen müsse, der aus den Reparationszahlungen für die
Besatzungsarmee reserviert sei, und daß sich damit gleich¬
zeitig die für Reparationen verfügbare Summe erhöhe.
Es sei wahrscheinlich, daß die Verminderung der englischen
Besatzung und der dementsprechende Ausfall an Einnahmen
durch den erhöhten Anteil Englands an den Reparations¬
zahlungen ausgeglichen werden würde.

Holland verlangt Kriegsschadenersatz
Berlin , 16. Nov. Wie die Morgenblätter aus dem

Haag melden, erklärte der holländische Außenminister auf
eine Kammeranfrage, daß die Niederländische Regierung
nach wie vor der Ansicht sei, daß die deutsche Regierung
verpflichtet ist, die Holländern oder holländischen Unterneh¬
mungen durch völkerrechtswidrige Handlungen der Deutschen
im Kriege zugefügten Schäden voll entschädigt werden müssen.
Zwischen Deutschland und den Niederlanden seien darüber
noch Verhandlungen im Gange, die möglicherweise Zeinen
befriedigenden Abschluß finden werden.

Da» französisch-belgische Milttür-Abkomme«
vor der belgische« Kammer

Brüssel, 16. Mo . In der belgischen Kammer> urde
gestern nachmittag die Interpellation der Frontsoldaten
über das französisch-belgische Militärabkommen besprochen.
Vandervelde gab eine Erklärung ab, in der er feststellte,
daß dieses Abkommen nicht die politische Unterstellung Bel¬
giens unter Frankreich bedeute. Das Abkommen sei rein
defensiver Natur und sehe nur gemeinsame Maßnahmen im
Falle eines ntchtprovozierten Angriffes vor. Der Vertrag
trage also dazu bei, die Garantien des Friedens zu ver¬
stärken. Der Vertrag lege fest, daß Frankreich und Bellten
in der Frage der militärischen Chargen souverän blieben.
Die Abmachungen zwischen dem französischen und dem bel¬
gischen Generalstab bestimmten, daß beide Länder in voller
Unabhängigkeit bleiben würden, wenn die Bündnisverpflich¬
tung eintreten sollte. Den beiden Generalstäben sei es er¬
laubt, zum Studium von Maßregeln für den Fall eines
deutschen ntchtprovoziertenAngriffes(!) zusammenzuwirken.
Der Vertrag von Locarno sehe diese militärische Zusammen¬
arbeit übrigens vor. Der Militärvertrag vervollttändigedie
Locarnoverträge und paffe in den Rahmen des Völkerbunds-
Paktes hinein. Die schwachbesuchte Kammer lehnte darauf
die Interpellation ab nnd sprach der Negierung das Ver¬
trauen aus.

Für 40- 80 Millionen Mark Fälschungen
Paris , 16. Nov. Gestern fand in Paris zwischen den

Pariser Untersuchungsbehörden und dem Chef der Buda-
pester Polizei, Zdeborskh, eine längere Unterredung in der
Affäre der Wertpavierfäl'chungen statt. Die'Betrügereien

pfeifen sie. Der Fasan schaut neugierig nach den Menschern
In diesem Augenblick, wo er sie eräugt hat , setzen sich die
Niederbayern schnell in Laus und sausen hastewaskannste
immer um den Baum herum . Der Fasan schaut ihnen nach
und muß bei dem raschen Rundlauf fortwährend den Kopf
drehen : bis er ihn sich schließlich ganz abgedreht hat und tot
vom Baume fällt.

Tagore über die Liebe
Der Schriftsteller Dilip Kumar Roy berichtete kürzlich

über ein Gespräch mit dem indischen Dichter und Philosophen
Rabindranath Tagore,  das sich mit der Seele der
Frau , besonders in ihrem Verhältnis zu dem Manne ihrer
Liebe, beschäftigte. Nach Tagore ist eine Frau , wenn sie liebt,
ganz von ihrem Gefühl erfüllt . Mit allen Fasern ihres Seins
klammert sie sich an ihre Liebe. Wenn ihr Lebenspfad sich
teilt , kann sie alles , was ihr bis dahin teuer war , ausgeben,
um dem von der Liebe vorgezeichneten Wege bis ans Ende
zu folgen . Sie wird es ohne Zögern und Bedauern tun , selbst
wenn die Gesellschaft sie deshalb in Acht und Bann erklärt
und diese Verfemung erbarmungslos auch auf den Mann
erstreckt. Nur eins kann sie zur Reue und zur Umkehr ver¬
anlassen : wenn die Liebe des Mannes erkaltet . Wäre ein
solcher Mann nun kein Verbrecher ? Nein , sagt der Dichter,
denn die Naturen von Mann und Frau sind zu sehr verschie¬
den ! Die Seele des Mannes kann niemals restlos von der
Liebe ausgefüllt werden . Nur Blinde oder Prahlhänse können
dies behaupten . Der ernste Mann , der sich von der Liebe
bewegen ließ, auf sein Werk, auf seine Lebensaufgabe zu ver¬
zichten, wird bald seines Irrtums inne werden : auf die Dauer
kann die Liebe ihm keinen vollgültigen Ersatz bieten . Solche
Männer aber , die ganz in ihrer Liebe aufgehen , die es nie¬
mals bereuen , alle ihre Pflichten und Verantwortlichkeiten
wegen eines einzigen liebenden Wesens von sich geworfen zu
haben , sind in Wahrheit — weibliche Naturen . Der Mann
bleibt stets Forscher und Sucher nach dem Unendlichen , nach
Gott , nach der Erlösung oder irgend einem erstrebenswerten
Ideal . Keine noch so beglückende Erfahrung kann ihn be¬
friedigen , wenn sie seinen Schritt in Fesseln schlägt, wenn sie
ihn am Untertauchen im Unendlichen hindert . Ein solches
Wissen, eine Erfahrung von überwältigendem Ausmaß und
Glanz kann auch die Liebe sein, aber nur , wenn sie seinen
Forschertrieb nicht hemmt . Die Natur des Mannes läßt sich
nicht vergewaltigen , sonst rächt sie sich unfehlbar an ihm. Man
kann ihn mit einem Baum vergleichen, der Ausdehnung
braucht , eine Mannigfaltigkeit von Boden und Luft und
Regen . Wenn -hm die Wurzeln abgerissen werden , bleibt ihm
nur ein qualvoller Tod . Die Frau dagegen gleicht einem
zarten Schlinggewächs , das seine Erfüllung in der Umarmung
des Baumes sieht und das schon in der bloßen Umschlingung
aufblüht.

Mittwoch» 16. November 1V27
sollen bereits auf 40 bis 50 Millionen Mark beziffert
werden.

Serüiefotze 8er SS88. RundfunkA.-G. Stuttgart ^
10. N, »,« ber:

I2L0: Wetterbericht, Schallplattenkonzert. 13.20: Nachrichtendienst. IS.« ,
Gretle von Strümpfelbach erzählt. 1S.«>: Briefmartenkunb« für die Z»

gend. 13.1S: Nachmittasskonzert. 13.« : geltan«abe, Wetterbericht, Land-
Wirtschaft-Nachrichten. 13.15: » ortra«: Eindrücke aus einer Reise nach
Nigeria und Lamerun ISA. 18.« : DernfekundNche« ortrüg«: Warum bras¬
chen wir ein« SssentNche Derufoberatnng: (Karlsruhe). IS.1S: Englisch«,
Sprach-llnterricht. IS.« : Vortrag: Aufgaben und wirtschaftlich« Bedeutung
der deutschen Sparkassen. Zeitangabe, « etterbericht. » Mi: Pierrot Iun. tr,
(Frankfurt). 21« : Zither-Konzert (Frekbnrg). 23.00: Das deutsch« » e-
dicht nnd die deutsche der lebte» 100 Zatzit. LLH: Nachricht̂ chienst.

Donnerstag » 17. November:
1230: Wetterbericht, Schallplattenkonzert. ISA : Nachrichtendienst. 13.13

Nachnnttagsk- uzert. 13.00: Zeitangabe, Wetterbericht. 1LI5: Dramaturgisch
Fnnkstunte (Stuttgart ). Bortrag : Der Aufstieg Amerikas i» 13. und U
Jahrhundert . — Amerika hart, Weltwirtschaft-Vormacht (Freibur, ). 13.«
Aerzte-Bortra«.- Fettsucht. 13.1S: Schachfunk. IS.« : » Sderstuude. Zeit
angabe, B -tterbertcht. 20.15:

Die neueste „Funk -Illustrierte " (20 xZ) stets vorrätig
bei G. W . Zaiser,  Buchhandlung , Nagold.

Spork
Der 1. Radfahrer -Verein Stuf,gart 1886 hat sein« , N« mg

geändert in 1. Radfahrer -Verein Opel Stuttgart 1888.

Das Mißgeschick des Heinkelslugzeugs „D" 1220 soll nach em«
Meldung au« Horta auf ein« Motorexplosion zurückzusühreu seil»
Die Maschine ist nicht mehr oerwendungsfähig.

Die Junkers -Maschine „D" 1230 wird sich durch das Mißgeschick
von „D " 1220 vom Flug noch Neufundland nicht abhalten lasse»

Der französische Dampfer „Ist « de France * meldete drahttos
nach Neuyork, daß er 400 Kilometer südöstlich von Halifax (Ne»
fmidland ) «in Flugzeug gesichtet Hab«) das m großer Höhe in
westnordwestlicher Richtung flog.

Englischer Flug nach Indien . Die Piloten Meintosh und HimcS
ler in London sind zu einem Non -stop-Flug nach Indien
startet.

k .. . . _ 4

Handel md Verkehr
Berliner Dollarkurs . 15. Nov . 4,1865 G.. 4 1̂945 B . ?-
6 v. H. Dt. Reichsanleihe 1S27 87.25.
6,5 v. H. Dt . R .-Postschatzanw. 92.
Abl .-Rente 1 49.90. ' ' ' '
Abl .-Rente ohne Ausl . 12.62.
Franz . Franken 124 .05 zu 1 Pfd . St .. W.45 zu 1 Doll« .

Berliner Geldmarkt. 15. Nov . Tägl . Geld 5—7 v. H., Mo-
natsgeld 8—9^ v. H.. Warenwechsel 7,25 o. H.. Privatdiskout
6,75 v. H.

Die nächste Wanderausstellung der Deutschen Landwirkschasts-
Gesellschast findet vom 5. bis 10. Juni 1928 in Leipzig statt.

Die Sprotten sind da. Die Sprottenschwärme , di« jeweils «m
Winter in die Elbemündung eindrmgen. sind gefunden worden
und alsbald setzte di« Jagd auf den beliebten Fisch ein. Am Sankt
Pauli -Fischmarkt (Hamburg) sind in voriger Woche mehrere hun¬
derttausend Pfund Sprotten gelandet und von den Räuchereien
ausgenommen worden.

Erhöhung der belgischen Eisenbahngebühren . Demnächst werden
m Belgien die Gebühren für Eisenbahnixmerkarten und für
Fracht wieder erhöht . Auch das Poftporto wird für den Intmr !» -
verkehr vom 1. Januar an für Briese von 50 auf 60 und für
Karten von 30 aus 35 Cent erhöht werden.

Englisches Ultimatum an Rußland . Nach der Ausweisung der
Hauptmitglieder der russischen Handelsgesellschaft in London, der
„Arcos " wegen ihrer potittschen Umtriebe ist die enAische Aus¬
fuhr nach Rußland stark zurückgegangen. Die Handelskammer von
Bradford richtete in diesem Betreff eine Anfrage an di« Regie¬
rung, Der Innenminister Hicks antwortete , er werde auch die
noch in London verbliebenen letzten Mitglieder der russischen Arcos-
gesellschast aus England ausweisen , wenn di« Moskauer Regie¬
rung kein« neuen Aufträge an bi« Wollindustrie in Bradford gebe.
— Ob die Russen daraufhin größere Bestellungen in England
machen werden, wird man bezweifeln dürfen.

Stuttgarter Börse . 15. Nov . Bei einem Minimum von Um-
sätzen und wenig veränderten Kursen verkehrt« die heutig« Börse
in abwartenden , etwas freundlicherer Haltung . Am Rentemnarkt
konnten Goldpfandbriefe und Industrieobligattonen bei Material¬
mangel teilweise weiter anziehen . Bankaktien waren gut behaupret.

Württ. Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.

rilärkke
Schweinepreise . Besigheim : Milchschweine 10— 18 — Ravens¬

burg : Ferkel 13—25, Läufer 25—40. — Sanlgau : Ferkel 18—21.
Vaihingen a. E.: Milchschweine 15—24, Läufer 30—60 -tt d. St.

Fruchtpresse. Ravensburg : Besen 10.25 . Weizen 12.90- 18,15.
Roggen 12.25, Gerste 12.50—13, Haber 11—11.70. — Reutlingen:
Weizen 14- 16.10, Dinkel 8- 11, Gerste 11—13, Haber 9—11 50. —
Ulm : Kernen —. Weizen 12—13.80, Roggen 13.20—13.30 . Gerste
11—13, Haber 9,80—11.70, Kartoffeln 2.80 - 3 .50 °<l d. Ztr.

Stuttgarter karkoffelmarkt, 15. Nov . Zufuhr auf dem Leon-
hardsplatz 200 Zentner . Preis 4,50—5 für 1 Ztr.

Stuttgarter Fttderkraukmarkt. 15. Nov . Zufuhr auf dem
Leonhardsplatz 50 Ztr . Preis 3 für 1 Ztr.

Stuttgarter Moskobstmarkk. 15. Nov . Zufuhr auf dem Wik-
Helmsplatz 700 Ztr ., Preis 6.50—7 -K für 1 Ztr.

Ronnenbach OA. Tettnang , 15. Nov . Bcsitzwechse'  Das
siochermühleanwesen ging um 36 000 -̂ t in den Besitz von I . und
A. Locher in Masienhardr über. Die Wasserkraft mit anstoßenden
Grundstücken verbleibt Eigentum der O.E.W. Sämtliches Inven¬
tar gehört dem früheren Besitzer.

Konkurse.
Dominika Kalk  Wwe ., Inhaberin eines KolonialwarengeschäftS

in Waiblingen.

Gestorbene:
Talmühle : Maria Köhler.
Alzenberg : Friedrich Lörcher, sen. 82 I.
Altheim OA . Horb : Magdalene Brenner 53 I.

Die henttge Nummer umfaßt 8 Sette»
einschließlich der Beilage »Hans, Garten- und

Landwirtschaft-

Detter für Donuerslag und Freitag
Unter der Wirkung des westlichen Hochdrucks ist für Donners¬

tag und Freitag zeitweise aufheiterndes uod vorwiegend trockenes,
kaltes Wetter zu erwarten.

Täglich kann abonniert werden
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Oberamts Nagold.

GrllllhstölkrvkrsteMWg.
Aus der Konkursmasse des Friedrich Nietham¬

mer» Schreiners hier, versteigere ich in einmaligem
Termin im Auftrag des Konkursverwalters am

Freitag » den 28. November 1927
nachmittags 3 '/« Uhr

folgende auf hiesiger Markung gele¬
genen Grundstücke 1669
Gcb. Nr . 222 2 g 39 qm

Wohnhaus
mit Hofraum am Buß,

V . Nr . 5872/2 5 a 21 qm Land , Leimengrube,
P . Nr . 942 5 s 47 qm
P . Nr . 943 16 a 11 qm

2l u 58 qm Baumacker, Bunthalde.
Das Wohnhaus ist 1921/22 neu erbaut worden.

Die Kaufpreise sind bei der Auflassung bar zu be¬
zahlen.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 15. November 1927.

Ratschreiber Widmann.

kkttiietM̂
auch extra lang

llkllulkllUgllvüv^
>670 in guten Qualitäten

empfiehlt zu billig!n Preisen

V8vsr Rspp r» IVsgvIü.

Otto Keller
sind zu 1.50 erschienen und in der

Buchhandlung Zaiser vorrätig:

bchll'S ond Zwelschga Siuaweg mvschber
Sacha Md Söchls Grillabatscher
Aus meim Mauganeschlle'sWeglaiernle

Heilig's Blechle
Jedem , der ibn gebürt, wird e>'n Bändchen

eine frohe Erinnerung sein.

Mctikii-"
16—17jähriges ehrliches, williges Mädchen

findet gute Stelle bei 1665
Otto Fischer, Weinstube, Herrenberg.

-Mea
Vorrätig dal

v. « . LLI8KK, kllvddsviUg.. llllllÜLV.

Für die kältere Jahreszeit empfehle ich in allen Größen gestrickte

Sweater, Westen
und Pullover

Größe 1 — bis 3 Jahre alt
2.80, 2.95, 4.50, 5.50, 5 60, 6.10, 6.30

Größe 2 — bis 5 Jahre alt
3.40, 4.35, 4.90, 4.95, 6.45, 6.50. 6.80, 6.90, 7.20, 7.60

Größe 3 — bis 7 Jahre alt
3.80, 3.90, 4.80, 5.40, 6.80, 7.20, 7.50, 7.60, 7.95, 8.60

Größe 4 — bis 10 Jahre alt
5.25, 5.85, 7.25, 7.40, 8.00, 8.10, 8.30, 8.60, 8.70, 9.70

Größe 5 — bis 14 Jahre alt
5.85, 6.45, 6.70, 7.50, 8.00, 8.80, 8.85, 9.20, 9.60

Größe 6 — bis 17 Jahre alt
6 45, 8.00, 8.S0, 9.60 . 10 00, 10 50, 11.60

Größe 7 — für Erwachsene
7.00, 7.65, 8.80, 9.60, 10.50, 11.60, I2 . I5 , 12.75, 13.20

Aübler-Sweater
> 168S in Vielen Farben

IPMMGe.nmMIll.Ai»

Seit dem Jahre 1848 lacht der Kladderadatsch über die Dummheit und
Schwächen der Zeitgenoss n und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des
Humors und der Satire d. h. m >t Fever und Zeichensttfl gegen alle- Faule aus
polnischem, wirtschaftlichem und geselbchafilichem Gebiete . Jede einzelne
Nummer träat zu einer nn Spiegel der Karikatur und Saure gesehenen
Thronik der Welleretgmfle der.

Prodenummer» und Bestellungen durch
G . w Kaiser . Buchhandlung , Nagold.

kLG5A08
keleki -enii vntenkslrenU

nur HIN

Lsstellaoxso niwrat
svtxsrrsn:

McstWg . üirei '. nsgosti.

Die neue«

»kßpikis-
Liste»
für 1928

sind vorrätig bei

kllvdlisvülvllg Lsker
Einen ordentlichen

ZllM»
nimmt in die Lehre

Xaver Bareis
Möbelschreinerei

1648 Rohrdorf.
Nagold . 1663
Gutes

empfiehlt
Jonathan Raas

Turmstraße 24.

K«8tll«!itkll
Irotz billiger kreise^ 10  k̂i-orsnt

ksbstt
snk

vLM6N « Ä8eK6

8sillkNö Untkl'Idöjklkl'
Vsmsn8ll'ümpjk
vamsn- u. Kinäĝoküi-rsn
pfinrkbunisi'i'övke

iu Irikot uuä k'oule

Kinäsl ' väZvIik

16S9

0» W.WIII
vorrätig bei

K.lll rsim . lliilM

I Die sensaliovelllle
! Neuerscheinung des
! diesjährig . Bücher- jMarktes:

OsiiiuL
Das Buch der Ur¬
sprache u . Urkraft.

^Bon I . W. Oscar
'Serstmayer.

Das

WMsl 'krẐ ik

I Jahrtausende lang
verborgen , itt

KNlliijül.
«

Eine Weil voll un¬
geahnter Wucht n.
adsoiutcrkraft ver¬
mittelt dieses Bucb.
Es bedeutet den
ZusamrnenLruch d.
aeistigen Well des
20. und bringt den
geistig. Tarnen des
21. Jahrhunderts.
»ein lnuerssns.
sondern Aufstieg
des Abendlandes:
Wer Rüderes über
dieses alle Anschau¬
ungen stürzende
Thema wissen will,
bestelle das Bach
,SentnS " gl>g.Vor¬
einsendung des Be¬
trages von M. 2.—
sPoftscheckkonto Ur-
krastverlag Leoo¬
berg, Nr . 4S8 Amt
Stuttaartl oder mit
3S Dsg. Ansschlag
gegen Nachnahme,
oder verlange auf-
NLrenden Prospekt
V gegen 20 Psg. tn
Briefmarken vom
Nr-Kraft -Verlag

LeonbergStuttgort

Kvrperschasts-Beamten-,
Gemeinderechuer- Md

SrtsvorfteheroereivigMg
Nagold.

Nächste Versammlung
findet am Samstag »den
19.November 1927, nach¬
mittags 2 Udr im . Wald-
horn * in Berneck statt.

Im Blick auf die Feier
des 80.Geburtstag unseres
Kollegen Seeger -Alten-
steig-Dorf wird um voll¬
zählig . Erscheinen gebeten.

Lenz. Raier.
sS8t Das überaus prakti¬

sche Büchlein von
Frl . M . Lieb

I»SZliiikt»'
lange Zeit vergriffen,
ist jetzt in neuer ver-
besserier u . vi rmehr-
terAuflageerschienen

und zu 60
vorrätig in der

Bnchhdlg. Zaiser
_ Nagold.

Heute
Gesamt»

probe
8 Vs Uhr
Schule.

Noten fü' Leichcngesang.
mitbringen.
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